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Wie kann sich der Lehrer eine gute Kenntnis des 
deutschen Lebens erwerben ? 



Ein Kapitel zur Trage der Weiterbildung der Lehrer der deutschen Sprache. 



Von Lilian L. Stroebe, Ph. D., Associate Professor of German, Vassar College, 
Poughkeepsie, New York. 



Die Frage der Weiterbildung liegt uns allen sehr nahe, denn es gibt 
kein Stillstehen in irgend einem Fach, aber wohl am wenigsten in dem 
der modernen Sprache, wo die rein technische Frage der Sprachgewandt- 
heit mitzählt. Entweder wir schreiten weiter oder wir gehen zurück, ein 
Stillestehen gibt es nicht. Unser Staat versucht in jeder Weise,, den Un- 
terricht der modernen Fremdsprachen in die Höhe zu bringen — und der 
Unterricht, das ist im letzten und höchsten Sinne doch nur der Lehrer, 
seine Persönlichkeit, seine Lehrfähigkeit, seine gründlichen Kenntnisse 
dessen, was er zu unterrichten hat. Unter der Kenntnis dessen, was er zu 
lehren hat, verstehen wir aber heute unendlich mehr als vor zwanzig oder 
selbst vor zehn Jahren. Wir verlangen nicht nur eine gründliche Kennt- 
nis der Sprache, sondern wir verlangen mit Hecht auch eine Kenntnis des 
deutschen Lebens; denn wie kann der Lehrer irgend welches Verständnis 
oder irgend welches Interesse im Schüler für das Leben der fremden Ka- 
tion erwecken, wenn er selbst gar nicht darüber unterrichtet ist. 

Aber was heisst das, eine gründliche Kenntnis des deutschen Lebens 
haben? Verstehen wir darunter die sogenannten Realien, die gegenwär- 
tig eine fast zu wichtige Rolle spielen ? Einzelheiten, wie die vier Eisen- 
bahnklassen in Deutschland, — oder wieviel Cents eine Mark ist, — oder 
wo das beste Bier gebraut wird ? 

Solche Einzelheiten sind ja gewiss nützlich, und es ist ganz leicht, sie 
aus einem Buch auswendigzulernen; aber es sind alles nur Einzelheiten, 
und wir gewinnen noch lange keinen Einblick daraus in das Leben der Ka- 
tion, wir lernen noch lange nicht daraus, welche Ideen und Gedanken der 
Lebensauffassung eines einzelnen Standes zu Grunde liegen, welche Pro- 
bleme seine Lebensführung erschweren und welche Ideale diese oder jene 
Äusserung hervorrufen. Aber wie gewinnen wir ein wirkliches Verständ- 
nis, einen wirklichen Einblick in das Leben des deutsehen Volkes ? Der 
einfachste und sicherste Weg ist natürlich ein längerer Aufenthalt in 
Deutschland. Eine Sommerreise genügt gar nicht, und auch aus einem 
längeren Aufenthalt werden wir nur dann einen dauernden Wert ziehen, 
wenn wir uns zuhause durch Bücher gründlich darauf vorbereitet haben. 
Aber nicht alle Lehrerinnen können genügend Zeit und Geld für eine 
solche Heise aufbringen, ganz abgesehen von der Tatsache, dass äugen- 
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blicklich einer Beise nach Deutschland durch den Krieg noch andere Hin- 
dernisse im Wege liegen. Welches ist nun der nächstbeste Weg ? Leider 
gibt es nicht ein grundlegendes Buch, aus dem man sich die nötigen 
Kenntnisse holen kann, es gibt viele Bücher über Deutschland, aber viele 
Bücher über ein Land geben noch kein lebensvolles Bild des Ganzen. Mir 
scheint der beste Weg zur Erlangung solcher Kenntnisse das eifrige Lesen 
moderner Bomane und Novellen zu sein. Ich sage moderner Bomane und 
Novellen und wende mich dabei absichtlich weg von solchen Büchern wie 
Goethes Wilhelm Meister oder Freitags Verlorene Handschrift, Bücher, 
die schon ihren festen Platz in der Literaturgeschichte gefunden haben. 

Unter modernen Bomanen und Novellen meine ich Bücher vom Tage, 
gute Unterhaltungslektüre, "the best sellers", Bücher, wie sie in diesem 
Lande von Atherton, Wells, Herrick Wharton, W. Churchill geschrieben 
werden. Jedes Kulturland bringt eine Menge solcher Unterhaltungs- 
bücher hervor, die vom grossen Publikum mehr gelesen werden, als die 
Werke, welche die Literaturgeschichte im nächsten Jahrhundert auf ihren 
Seiten aufzählen wird. In solchen Büchern werden kaum die höchsten 
Höhen oder die tiefsten Tiefen der Menschheit philosophisch ergründet, 
aber es sind Bücher, die aus dem Tagesleben erstanden sind und die die 
Tagesprobleme des Volkes, sein Leben und Denken sehr gut wieder- 
spiegeln. 

Aber die meisten dieser Bücher sind vielleicht etwas oberflächlich und 
jedenfalls nicht vielseitig, sondern einseitig und ein richtiges Bild 
Deutschlands kann nur als Niederschlag einer grossen Anzahl dieser 
Bücher gewonnen werden. Ein einzelnes Buch gibt uns nur eine Seite 
des Lebens, von einem einseitigen Standpunkt aus gesehen, es beschäftigt 
sich mit einer Gesellschaftsklasse, mit einem Problem. Ein oder zwei 
Bücher helfen uns sehr wenig bei der ungemeinen Vielseitigkeit des mo- 
dernen Lebens in Deutschland. Denn trotzdem Deutschland nur ein 
Fünfzehntel der Bodenfläche der Vereinigten Staaten einnimmt, sind die 
Lebensformen und Lebensmöglichkeiten gerade so zahlreich^ wenn nicht 
noch zahlreicher. Was dem durchreisenden Europäer hier besonders auf- 
fällt, ist die ungeheure Gleichförmigkeit der Lebensmöglichkeiten dieser 
ungeheuren grossen amerikanischen Landesstriche. Deutschland ist in 
kleine landschaftliche Gebiete eingeteilt, und das Leben der Bauern an der 
Nordsee ist ganz verschieden von dem Leben der Bauern des Schwarzwal- 
des. Der fröhliche, lustige Bheinländer führt ein verschiedenes Dasein 
von dem schwerblütigen Niederdeutschen. Wenn auch in den höheren 
Ständen ein gewisser Ausgleich in der Lebensführung und Lebensauffas- 
sung zu finden ist, gibt es auch da sehr viele Möglichkeiten und Typen. 
Das Leben in einer kleinen Garnisonsstadt gibt uns ein anderes Bild als 
das Leben einer Industriestadt ; und der Zuschnitt am Hofe eines kleinen 
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Duodezfürsten ist verschieden von dem eines grossen Hofes, der vielleicht 
nicht auf eine solch lange Vergangenheit zurückblickt. 

Auf jeden Fall kann nur eine reichliche Anzahl solcher Bücher ein 
umfassendes und richtiges Bild von Land und Leuten in uns hervorrufen. 
Aber nicht nur für die Kenntnis des modernen Lebens ist das eifrige 
Lesen solcher Bücher notwendig, wir verbinden damit noch einen anderen 
Zweck, der dem ersten an Wichtigkeit nicht sehr viel nachsteht, nämlich 
die Äufrechterhaltung einer guten, idiomatischen deutschen Umgangs- 
sprache. Die meisten von uns haben nicht viel Gelegenheit mit gebildeten 
Deutschen zu verkehren, und das einzige Deutsch, was wir hören, ist das 
schlechte Deutsch unserer Schüler. Wir hören beständig dieselben Fehler, 
wir hören sie so oft, dass wir schliesslich selbst anfangen zu glauben, dass 
es korrekt oder jedenfalls ganz gebräuchlich ist zu sagen: ich hatte eine 
schöne Zeit gehabt ; — ich fragte ihn für das Buch ; — nicht bis gestern 
kam er — etc. — und noch viele andere derartige Ausdrücke, die aus dem 
Englischen übersetzt sind. Im Lauf der Zeit leidet das Deutsch der in 
Deutschland geborenen und erzogenen Menschen, wie viel mehr muss das 
Deutsch derjenigen Lehrer leiden, die es hier gelernt und die nie länger 
in Deutschland gelebt haben. Die meisten Lehrer und Lehrerinnen ver- 
stehen auch diese Tatsache und sind ganz gerne bereit, gelegentlich wieder 
einmal ein Stück aus dem Englischen in das Deutsche zu übersetzen oder 
sich die Grammatikregeln wieder anzusehen, und sie glauben, damit ihr 
Gewissen und ihr Deutsch gerettet zu haben. Das ist aber leider ein 
grosser Irrtum. Eine solche rein formale "Übung hat gewiss ihr Gutes, 
und ich will ihren Wert nicht heruntersetzen, aber einen wirklich dauern- 
den Wert gewinnt man nie aus einer rein formalen Übung. Wer würde 
daran denken, die einmal gewonnene Fertigkeit des Klavierspielens nur 
durch das Spielen von Tonleitern und Fingerübungen aufrecht zu erhal- 
ten. Es wird in unserem Lehrerstand im allgemeinen zu viel Wert auf 
das Formale der modernen Fremdsprache gelegt, aber nirgends lässt sich 
das Bibelwort mit grösserer Berechtigung anwenden als gerade hier — 
nämlich, der Buchstabe tötet ; nur der Geist macht lebendig. 

Seit Jahren habe ich versucht die Lehrer und Lehrerinnnen des Deut- 
schen zum fleissigen Lesen moderner Bomane und Novellen anzuregen, 
aber immer höre ich den Einwand: „Ja, wir würden das sehr gerne tun, 
aber wie können wir solche Bücher bekommen? Die neuen deutschen 
Bücher sind teuer, wenn sie zuerst herauskommen, fast zwei Dollars das 
Buch, und die meisten davon sind nicht zwei Dollars für uns wert, wenn 
wir die Grösse oder vielmehr die Kleinheit des Gehalts in Betracht ziehen. 
In den grossen Städten kann man Bücher manchmal aus der Leihbiblio- 
thek bekommen, aber auf dem Land ist es wirklich unmöglich, sich auf 
dem laufenden zu erhalten." — Dieser Einwand hat eine gewisse Berech- 
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tigung, aber er beruht doch zum Teil auf der Unkenntnis der Verhält- 
nisse. Es gibt nämlich in Deutschland verschiedene Verlagshäuser, die 
moderne Eomane und Novellen in guter Ausstattung zu sehr billigem 
Preis herausgeben; nur sind diese Ausgaben hier in Amerika nicht sehr 
bekannt, da die Buchhändler sie selten auf Lager halten; denn es liegt ja 
im Interesse der Buchhändler, teurere Bücher zu verkaufen. 

Ich möchte besonders drei dieser Ausgaben erwähnen, die mir am 
wertvollsten für unsere Zwecke erscheinen. Die verhältnismässig beste 
Ausstattung haben die Bücher aus dem Engelhornschen Verlag. Es sind 
kleine Bändchen, sehr gut in rotes Leinen gebunden mit sehr gutem 
Druck, der Preis des Bandes ist 75 Pfennig, also nicht ganz zwanzig Cents. 
Der Doppelband kostet eine Mark fünfzig Pfennig. 

Dann sind die Ausgaben von Fischer in Berlin zu empfehlen, kleine 
gelbe Bändchen, deren Druck aber nicht ganz so gut ist wie bei Engelhorn. 
Diese kosten eine Mark in Pappband und eine Mark 25 Pfennig in gelbem 
Leinenband. 

Zum selben Preis von einer Mark kann man auch die Ullstein-Bücher 
bekommen, kleine rote Bände, die viel an den Bahnhöfen verkauft werden 
and die in der letzten Zeit sehr gute Eomane der beliebtesten lebenden 
Schriftsteller brachten. 

Es gibt noch eine ganze Reihe von billigen Verlagen in Deutschland, 
wie die bekannten Volksausgaben von Eeclam und Meyer, aber diese ver- 
öffentlichen fast gar keine modernen Eomane und Novellen ; auch ist der 
Druck gar nicht für unsere angestrengten Augen zu empfehlen. 

Ich habe mir im Lauf der letzten Jahre die Mühe genommen, die 
Bücher der drei zuerst erwähnten Ausgaben genau durchzusehen und ich 
habe versucht, eine Eeihe von Eomanen für den Preis von fünf Dollars zu- 
sammenzustellen, die zusammengenommen ein gutes Bild Deutschlands 
geben können. Diese Bücher sind alle vor dem Ausbruch des Krieges er- 
schienen, doch ist das, meiner Meinung nach, kein Nachteil, denn wie sich 
auch die politischen Verhältnisse Europas nach dem Kriege ändern mö- 
gen, das Leben des Tages wird in den verschiedenen Ländern nicht anders 
sein als vor dem Krieg. 

Moderne deutsche Romane und Novellen. 
Billige Ausgaben. * 
E = Engelhorn-Ausgabe, geb. 20 cts. das Bändchen. 
F = Fischer-Ausgabe, geb. 25 cts. das Bändchen. 
U = Ullstein-Ausgabe, geb. 25 cts. das Bändchen. 
/. Bauer und Kleinbürger. 
Westkirch — Geschichten von der Nordkante. (E) 

Villinger — Die Daehprinzess. (E) 

* Diese Bücher können durch irgend eine grössere deutsche Buchhandlung 
bezogen werden. 
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Knöckel — Maria Baumann. (F) 

Strauss — Der Engel wirt. (F) 

//. Bürger und Kaufmann. 
Zobeltitz — Die papierene Macht. (E 2 vol.) 

Busse — Das Gymnasium zu Lengowo. (E 2 vol.) 

Fontane — Frau Jenny Treibel. (F) 

Fontane — L'Adultora. (F) 

///. Theater und Künstlerlehen. 
Bartseh — Elisabeth Kött. (ü) 

Viebig — Dilettanten des Lebens. (U) 

Zobeltitz — Frau Carola. (E) 

Wolzogen — Der Kraftmayer. (E 2 vol.) 

IV. Heer und Marine. 
Baudissin — Im engen Kreise. (E) 

Skrowronnek — Hans der Sieger. (E) 

Gersdorff — Das Paradies der Erde. (E) 

Boy-Ed — Heimkehrfieber. (E 2 vol.) 

V. Hof und Adel. 
Höcker — Lebende Bilder. (E 2 vol.) 

Wolzogen — Der Thronfolger. (E 2 vol.) 

Die Eomane sind in sämtlichen Gruppen mit besonderer Rücksieht 
auf den landschaftlichen Hintergrund gewählt. So führt uns die erste 
Geschichte in die Gegend des Nordostseekanals und zeigt uns die Bauern 
und die ländlichen Arbeiter des deutschen Nordens. Die „Dachprinzess" 
ist eine reizende Erzählung aus dem Leben der süddeutschen Kleinbürger 
und städtischen Arbeiter. Der „Engelwirr bringt uns *zu der bäuerlichen 
Bevölkerung Württembergs und „Maria Baumann' spielt unter den Fa- 
brikarbeitern des Rheinischen Industriebezirks. 

Unter den Romanen der ersten Gruppe war es leider nicht zu vermei- 
den, Bücher zu wählen, die gelegentlich den Volksdialekt benützen, denn 
es gibt heute keine guten Erzählungen aus diesem Gebiet, wo die Verfasser 
nicht gelegentlich ihre Gestalten in der eigenen Mundart reden lassen. 
Doch bietet der niederdeutsche Dialekt dem Amerikaner keine Schwierig- 
keiten, da der Konsonantenstand derselbe wie im Englischen ist. Die süd- 
deutschen Dialekte sind etwas schwieriger zu verstehen, doch handelt es 
sich hier nur um einzelne Ausdrücke in zwei kleinen Erzählungen dieser 
Gruppe. 

Die Romane der nächsten Gruppe aus dem Bürger- und Kaufmanns- 
stand führen uns alle nach Berlin; nur Das Gymnasium zu Lengowo 
spielt an der polnischen Ostgrenze. Gerade dieses Buch gewährt neben 
einem guten Bild des deutschen Schullebens auch einen Einblick in die 
inneren und äusseren Kämpfe mit einem unterjochten Grenzvolk. Das 
Theater- und Künstlerleben führt uns natürlich in die deutschen Kunst- 
städte München und Wien, nur der „Kraftmayer" gibt ein humorvolles 
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Bild des Künstlerkreises, der sich um den grossen Musiker Liszt in Wei- 
mar sammelte. 

Wenn auch keine dieser Erzählungen den Anspruch auf ein vollkom- 
menes Kunstwerk machen kann, so werden sie doch gewiss beitragen zum 
Verständnis des Lebens und Denkens, der Lebensführung und der Lebens- 
auffassung der verschiedenen Stände des deutschen Volkes. 

Ich habe achtzehn Bücher ausgewählt, alle zusammen für den Preis 
von fünf Dollars. Die Bücher sind nicht lang und lesen sich sehr rasch 
und bilden zusammen ein sehr gutes Pensum in der Weiterbildung des 
Lehrers für ein Jahr oder einen Winter. Wir sind alle sehr bereit, am 
Anfang des Schuljahres den festen Entschluss zu fassen, dieses Jahr sehr 
eifrig an unserer Weiterbildung zu arbeiten; wir werden jeden Tag meh- 
rere Stunden über den deutschen Büchern sitzen und werden uns die 
ganze deutsche Literatur, Geschichte und Kulturgeschichte aneignen. Das 
sind aber die berühmten Vorsätze, mit denen der Weg zur Hölle schon seit 
Jahrhunderten gut und haltbar gepflastert ist, und bei einem solchen Vor- 
satz werden wir am Ende des Jahres nicht sehr viel weiter gekommen sein 
als am Anfang. Wir können in unserer Weiterbildung nur etwas errei- 
chen, wenn wir das scheinbar übersichtliche und endlose Gebiet in kleine 
Gruppen, in kleinere Gebiete einteilen, die wir im Laufe eines Jahres oder 
eines Winters bewältigen können. 

Es ist ganz leicht, ein kleines Buch die Woche zu lesen, besonders 
wenn das kleine Buch unterhaltend ist und auf dem Studiertisch oder 
neben dem Sofa bereit liegt. Wer die fünf Dollars nicht erschwingen 
kann, dem würde ich sehr raten, sich mit einer Kollegin zusammen die 
Bücher zu kaufen. Das wird die Ausgabe auf die Hälfte verringern, und 
wenn mit dem Austausch der Bücher zugleich ein Austausch der Meinun- 
gen und Ansichten über das Gelesene Hand in Hand geht, so erhöht sich 
der Wert eines solchen Winterstudiums auf das Doppelte. 



Punctuation in the Beginning Class. The majority of the German 
methods for beginners published in this country pay little or no attention 
to the theory of punctuation. Most of them assume, and many of them 
say in so many words, that the two languages are practically in agreement 
at this point; and so far as my Observation goes, teachers of German in 
general leave their students with the impression that they are to punetuate 
their German sentences as they would punetuate the English equivalent. 
That the agreement is not so close as some teachers assume, is shown by 
the f act that very f ew English-speaking Germans punetuate properly when 
they write English, and vice versa. There is no reason why the prineipal 
clifferences between the languages should not be insisted upon during the 
first year, since there is nothing subtile or evaneseent about the differences 
except perhaps the general fact that the German system is not so depend- 
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able a guido to expression, especially in the matters of pause and of sen- 
tence stress. What seenis to the present writer an almost irreducible 
minimum of rules as to German punctuation for the use of the first year 
class would be somewhat as follows: 

The Comma. Subordinate clauses of all kinds are regularly set off 
from the main clause by commas. Infinitive phrases in which the infini- 
tive has an objeet or is modified, are set off by commas. In a series of co- 
ordinate words, each two are separated by commas, unless the conjunution 
und is used between the last pair, in which case a comma is never inserted 
at that point. In short Compound sentences, the comma is very frequent 
wliere the English would expect a semi-colon (and it is at this point that 
Germans err very offen in writing English). The comma is more often 
used than the period as a decimal separatrix in numbers. A pronoun or 
adverb that repeats the idea of a previous word or words as a sort of ap- 
positive (Meine Schwester, die ist nicht angekommen) , is always preceded 
by a comma. — On the other hand, single words used parenthetically do 
not need to be set off, although they are likely to be in English : Sein Bru- 
der aber hat es nicht getan — His brother, however, did not do it. 

The Period. An ordinal numeral may be abbreviated, for example 
in dating a letter, by writing the cardinal with a period following it. — 
The units of the metric System are written without a period, as is the unit 
of coinage, M — Mark. 

The Exclamaiion Point. This mark is used much more freehv in 
German than in English. It is regulär after imperatives, after sentences 
expressing a wish, and after the personal address, (Geehrter Herr! etc.), 
just before the body of a letter. 

The Ilyplien is not used in ordinary Compounds, but is added when 
two or more Compounds have an element in common, which with the help 
of the hyphen need be expressed only once (Feld'- und Gartenfrüchte). It 
is very common, even though the purists objeet to it, to add an important 
personage's address to his name with a hyphen between, thus Alfred 
M anns-Bremen ; also to indicate a suburb of a city by a hyphenatecl com- 
bination of the two names, thus Köln-Ehrenfeld. 

Quotation Marks are very frequently clispensed with, and are some- 
times replaced by dashes. One quotation within another is frequently 
enclosed in double pairs of marks; at other times single pairs are used for 
this purpose, as is common in English. 

The Apostrophe is not used when two words are contracted into one, 
as in English, but is frequently found when a letter is omitted from the 
beginning or the end of a word. 

A dagger before a name means "deceased". 

Roy Templc House, Norman, Oklahoma. 



